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FUR
SIE GELESEN

RC-ADWOLE

DIE REISE

IgliSlPENAB_END -

Richard Wolf

Die Reise in den Abend (Grossdruck)
(Friedrich Reinhardt Verlag, 156 S.,
Fr.19.80)

Hier wird die Geschichte eines iiber 70jdhri-
gen Ehepaars erzdhlt, dem das eigene Haus
zur Last wird. Die beiden lesen in einem ver-
lockenden Inserat vom «Wohnen im Alter»
in einer kleinen, eigenen Wohnung inmitten
eines Alterswohnheims. Der Funke ziindet:
zuerst sprechen sie dariiber, dann sehen sie
sich den Bauplatz an, sie schliessen einen
Vorvertrag ab — und erfahren ein halbes
Jahr spiter, dass aufs Friihjahr eine Woh-
nung mit Westaussicht fiir sie bereitstehe.
Der Autor berichtet von den hektischen Wo-
chen, in denen sie gut die Hilfte der ihnen
liebgewordenen Dinge ausscheiden miissen,
wie sie dann, um die neue Wohnung nicht
mit alten Mobeln zu iiberstellen, neue Mobel
erwerben. Dann ziehen sie gemeinsam in ihre
wohl letzte Wohnung ein.

Bernhard Baud
Leben mit der Bandscheibe
(Hans Huber Verlag, 160 S., Fr. 16.—)

Dies ist nun ein richtig erfrischendes Buch
tiber das Leben mit dem Riickenweh! Ob-
wohl ein Hexenschuss scheusslich schmerz-
haft sein kann, bleibt einem ja nichts ande-
res librig, als ihn nicht allzu tragisch zu neh-
men. In diesem Brevier fiir Bandscheiben-
geschidigte erklart ein Arzt — der offenbar
selbst mit diesem Leiden lebt — die Ur-
sachen, Schmerzen, Behandlungsmethoden
und Heilungschancen, vor allem spricht er
aber auch von der psychischen Einstellung
zum Riickenleiden, und dies tut er auf eine
nette Art mit vielen eingestreuten Zeichnun-
gen, Kurven und Gags. Driicken Sie es
einem Betroffenen in die Hand, damit er
wieder unter Trianen ldacheln lernt!

Norbert Lebert
Alte Siinder leben lédnger
(Gustav Lubbe Verlag, 240 S., Fr. 25.90)

Aufreizend frech und oft geistreich stellt der
deutsche Journalist Herbert Lebert alle wohl-
meinenden Thesen iiber das Alter in Frage.
So heissen seine Kapitel etwa: Der Club der
Hundertjdahrigen — Gutes, altes Herz —
Love Story — Die Moritat von der Enthalt-
samkeit — Der frohliche Speisezette]l — Von
der Freiheit im Alter. Am Beispiel von vie-
len Neunzig- und Hundertjihrigen gibt er zu
bedenken, ob wirklich nur Didtkuren, scho-
nendes Ausruhen und dngstliche Zuriickhal-
tung zu so hohem Alter verhelfen. Ein Buch
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fiir alle, die im Altwerden nicht nur korper-
liches und geistiges Abnehmen und trauriges
Verzichten sehen.

Das Inselbuch vom Alter
Auswahl von Hans Bender
(Insel Verlag, 270 S., Fr. 22.90)

Einmal eine ganz andersartige Anthologie
zum Thema Alter: da ein Stiick Frisch, ein
paar Zeilen Brecht («. . .. und erinnere mich
plotzlich des Holders meiner Kindheit in
Augsburg . . .»), dort ein paar Briefe von
Fontane oder ein Gedicht von Gertrud Kol-
mar. Jeweils so viel und so gut, dass man —
was ja wohl auch der Sinn einer solchen
Auswahl ist — mehr von jedem einzelnen
Schriftsteller lesen und wissen mochte. Die
Namen «Insel» und «Bender» versprechen ja
schliesslich auch Qualitdt, die wir von Seite
zu Seite finden.

Ich wiirde es einem #lteren Menschen schen-
ken, den ich sehr liebe. Margret Klauser

- VERSTOPFUNG warum
/' KNOBELTEE?

Wst® Dr. med. Knobels 9-Krauter-Tee, ein Na-
turprodukt, wirkt mild auf verschiedene
i, Verdauungsorgane. Deshalb keine
g Kramofe und doch zuverldssige A

nd ohne Zucker wohl-
chmeckend

Angenehm
einzunehmen

Original nach Dr. med. G. Knobel
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Das Tageswohnheim
Brunngasse in Bern

oder: Was private Initiative
und freiwillige Mitarbeit zustande
bringen

Folgen einer Maiansprache

Es begann im Friihjahr 1969 mit einer Mai-
ansprache von Nationalrat Bratschi. Er
meinte, man miisse unbedingt mehr tun
fiir die alten Leute. Fin jiingerer Elektro-
techniker fiihlte sich angesprochen und
wandte sich an den Schreiner Hans Rytz, der
sich fiir Invalide und Aeltere schon ldanger
einsetzte.

Neben der Rytzschen Werkstatt an der
Brunngasse fand sich ein gerdumiges Par-
terrelokal. Dort lagerten Requisiten des
Stadttheaters, frither war es eine Pferdemetz-
gerei gewesen, noch vorher ein Frauenspital.
Die Stadt war bereit, den Raum freizugeben.
Dann machte sich Hans Rytz mit Handwer-
kerkollegen ans Werk. Nach einem halben
Jahr war der Umbau dank Hilfe und Spen-
den von vielen Seiten vollendet. Und seit sie-
ben Jahren funktioniert dieser Treffpunkt
mit wachsendem Erfolg:

Hans und Berthy Rytz erzihlen:

Hans Rytz wusste genau, was seine Besu-
cher wiinschten. Denn seitdem er mit 43 Jah-
ren von einem Baugeriist stiirzte und schwer
invalid wurde, betrieb er seine Schreiner-
butik an der Brunngasse 46. Er lernte die
Brunngéssler kennen, aber auch die vielen
alten Bewohner der malerischen Altstadt. Er
meint: «Von aussen sieht das alles recht ro-
mantisch aus, aus der Nidhe schon etwas we-
niger. Da gibt es noch ganze Héduser, wo die
Mieter sich in ein WC teilen miissen! Trotz-
dem — wer in diesen engen Gassen alt ge-
worden ist, der will sich nicht gern in ein
modernes Logis am Stadtrand umtopfen las-
sen. Hier haben sie ihre bescheidene Woh-
nung, ihre Freunde, ihr Lé#deli und ihre
Stammbeiz. Hier sind sie zu Hause und hier
wollen sie einmal sterben.

Aber viele dieser dlteren Bewohner leben
auch vollig allein und isoliert, viele sind

|
J




	Für Sie gelesen

